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Strassenverkehr
SBoccflo

,?Dr u t 1 e r Stoppen! 333 i r hoben
eine f anne!"

an feinen geffeltt, bat, ftcljtc, wimmerte, brofjte. Kalten
(Memitteê nafjm ict) baê Küdjcnmeffer bom ©ifcb,, feilte eê

an feiner .Çerjgegcnb an. Er fdjrie mie ein Sier. Sangfam
brnette ict) ben fcfjarfen ©tafjt in feine §aut, .auê ber be=

reitê S3Iut floß. Ser ©djurfc brüllte mie befeffen. Sîun
loar ict) auf bie Stibbe geftofjen unb jog baê SJÎeffer mieber
jurüd. SJÎit einem in Effig getaudjtcn Sappen brachte id)
ben Dtjnmädjtigen mieber 51t fid), unb baê ©biet begann
bon neuem. Sreimat roieberfjottc id) biefelbe Sßrojebur
bann mar cr berötutet ttnb mein armeê, gotbigeê Kinb
gerädjt."

33on Entfetten gefct)üttett roottte id) foeben ben brüten
23rief eröffnen, atê id) bte Sürgtode läuten f)örte. Stafctj
berbarg id) bie ganje Korrefbonbenj. groei biê an bie gätjne
bemaffnete SMijiften brangen in mein gimmer unb ftettten
ftd) an meiner ©eite auf. SBaê roünfdjen bie §erren?",
fragte id) einigermaßen erftaunt. ,,©ic erhalten feute S3c=

fuet), ben mir erroarten", mar bie furje, aber tjöfticlje 3lnt=
mort. $dj fjatte nod) faum 3ett/ näfjere Stufftärnngen 51t

erbitten, afê roei roeitere Solïjtften inê gimmer traten,
bie einen grofjen, tjagcren SJÎann mit bem befannten Kegel-
!)ttt gefeffelt jroifdjen fiel) tjcrfüfjrten. Kennen ©ie biefen
KertV", fragte mid) ber ©ergeant. ,,$ct) bebaucre, id) t)abe
biefen ©entteman in meinem Seben nod) nie gefefjen, bod)
ertauben ©ie ..." Gcr aber beraubtet," untererad) mid)
ber Sotijift, bafj cr £sf)neit einen SSrief 51t übergeben

tjätte unb feit fafjren £Ujrc 93efanutfd)aft genieße." Stod)
et)e id) antmorten fonnte, fjörte id) genfterfdjeibett jer-
fptittern, irgenb ettoaê ©djroereê roar bon außen in mein
gimmer gefdjteubcrt morben. Ein burdjbringeuber ©erudj,
ber immer ftärfer murbe, benahm meine ©inne, unb id)
faf) nur nod), mie bie ganje ©efellfdjaft in einem müften
Knäuel ju S3oben fanf. ,^m §albfdjlummer füfjlte id) mid)
gefjoben, auf etmaê SBeidjeê gelegt unb SJÎenfdjen um mid)
befdjäftigt. Eine falte 23inbe legte fid) um meinen Kobf,
eine roeidje £>anb maffierte mein ©enid unb meine §alê*
fdjlagaber. $d) erroadjte. Eine grau in ©djrocfterntradjt
fnijte tief bor mir unb bat midj um S3erjeifjung roegen
ber ©törung. S3on ben Sßotijiften unb bem ©efeffetten mar
feine ©bur mefjr, mein gimmer gelüftet unb bon bem

merfmürbigen ©erttet) nidjtê mefjr borfjanben. Sic grau
reidjte mir eine Karte mit bem grünen grofdjfdjenfetbitb.
Kaum tjatte idj bon berfelben aufgeblidt, atê bie lleber=
bringerin mie in ben Erbboben Oerfdjrounben mar. Eine
Slutofjubbe ertönte bor bem §aufe. Ein ©brung bradjte
mid) anê offene genfter. Ein grûneê, gefbrenfefteê Sfuto
rafte gegen ben S3at)nf)of gegenüber

SJÎitbc geroorben faltete idj baê SJÎanuffribt bor mir ju=
fammen, fteibete mtd) au unb ging inê Kaffee Sßarcibal,
too mein greunb Sotfjar, ber erfte Sramaturg beê SBortê»
b i c f u r e * g i I m ê, mein neuefteê gilmfufet fadjcnb itt
Empfang naljtu.

S K I G I R L S
Eê minterfbortett mädjttg
^etjt in ber ganjen SBett:
©figirt in ben ©trafjcn
$n §ofen" fid) gefällt.
SBenn meit unb breit im Sanbc
S3on ©djnee audj nidjtê man fpürt,
©figirt in ben .Ç>ofeit",
giifjtt fidj nidjt bcblacicrt.

©figirt gefjt auf'ê ©anje,
Sie §aubtfadj' ift ber Efjid:
Koftiim mufj ftitgeredjt fein,
Sie §ofen" finb ber Sritf.
Sann nodj bie Seberfabbe,
Ein ©meater ftott unb prall,
Ser ©djnee ift Sîebenfadje,
Sen braudjt'ê auf feinen galt.

©figirt fbortelt bodj nur
SSon roegen glirt jumal:
Ser ©bort atê ©bort für fictj" ift
Sodj tjeut' fdjon ju banal.
©ei'ê ©fi, fei'ê Stobeln, Steitett,
©ei'ê gufjbatt, Senniêfpiel:
SJÎan mactjtê bon roegen §ofe",
Saê ift ber Hebung giet.

strass enveiìenr Bocckiv

Mutter! Stoppen! Wir haben
eine Panne!"

an scinen Fesseln, bat, flehte, wimmerte, drohte. Kalten
(Äemütes itahm ich das Küchenmesser vom Tisch, setzte es

an seiner Herzgegend an. Er schrie wie ein Tier. Langsam
drückte ich den scharfen Stahl in seine Haut, aus der
bereits Blut floß. Ter Schurke brüllte wie besessen. Nun
war ich auf die Rippe gestoßen und zog das Messer wieder
zurück. Mit einem in Essig getauchten Lappen brachte ich
den Ohnmächtigen wieder zn sich, und das Spiel begann
voit neuem. Dreimal wiederholte ich dieselbe Prozedur
dann war er verblutet nnd mein armes, goldiges Kind
gerächt."

Von Entsetzen geschüttelt wollte ich soeben den dritten
Brief eröffnen, als ich die Türglocke läuten hörte. Rasch
verbarg ich die ganze Korrespondenz. Zwei bis an die Zähne
bewaffnete Polizisten drangen in mein Zimmer und stellten
sich an meiner Seite auf. Was wünschen die Herren?",
fragte ich einigermaßen erstaunt. Sie erhalten heute
Besuch, den wir erwarten", war die kurze, aber höfliche
Antwort. Jch hatte noch kaum Zeit, nähere Aufklärnngen zu
erbitten, als zwei weitere Polizisten ins Zimmer traten,
die einen großen, hageren Mann mit dem bekannten Kegel-
Hut gefesselt zwischen sich herführten. Kennen Sie diesen
Kerl?", sragte mich der Sergeant. Ich bedauere, ich habc
diesen Gentleman iit meinem Leben noch nie gesehen, doch
erlauben Sie ." Er aber behauptet," unterbrach mich
dcr Polizist, daß cr Ihnen cincn Brief zu übergeben

hätte iind seit Jahren Ihre Bekanntschaft genieße." Noch
ehe ich antworten konnte, hörte ich Fensterscheiben zc»
splittern, irgend etwas Schweres war von außen in mein
Zimmer geschleudert worden. Ein durchdringender Geruch,
der immer stärker wurde, benahm meine Sinne, und ich
sah uur noch, wie die ganze Gesellschaft in einem wüsten
Knäuel zu Boden sank. Im Halbschlummer fühlte ich mich
gehoben, auf etwas Weiches gelegt und Menschen um mich
beschäftigt. Eiue kalte Binde legte sich um meinen Kopf,
eine weiche Hand massierte mein Genick und meine
Halsschlagader. Jch erwachte. Eine Frau in Schwesterntracht
knixte tief vor mir nnd bat mich um Verzeihung wegen
der Störung. Von den Polizisten und dem Gefesselten war
keine Spur mehr, mein Zimmer gelüftet und von dem

merkwürdigen Geruch nichts mehr vorhanden. Die Fran
reichte mir eine Karte mit dem grünen Froschschenkelbild.
Kaum hatte ich von derselben aufgeblickt, als die Ueber-
bringerin wie in den Erdboden verschwunden war. Eine
Autohuppe ertöute vor dem Hause. Ein Sprung brachte
mich ans offene Fenster. Ein grünes, gesprenkeltes Auto
raste gegen den Bahnhof gegenüber

Müde geworden faltete ich das Manuskript vor mir
zusammen, kleidete mich an nnd ging ins Kaffee Parcival,
wo mein Freund Lothar, dcr erste Dramaturg des Worls-
p i c t u r e - F i l m s, mein nenestes Filmsnjet lachend in
Empfang nahm.

Es Wintersportelt mächtig
Jetzt in der ganzen Welt:
Skigirl in den Straßen
Jn Hosen" sich gefällt.
Wenn weit und breit im Lande
Von Schnee auch nichts man spürt,
Skigirl in den Hosen",
Fühlt sich nicht deplaciert.

Skigirl geht auf's Ganze,
Die Hauptsach' ist der Chick:
Kostüm muß stilgerecht sein,
Die Hosen" sind der Trick.
Dann noch die Lederkappe,
Ein Sweater flott und prall,
Der Schnee ist Nebensache,
Ten braucht's auf keinen Fall.

Skigirl sportelt doch nur
Vou wegen Flirt zumal:
Der Sport als Sport fiir sich" ist
Doch heut' schon zu banal.
Sei's Ski, sei's Rodeln, Reiten,
Sei's Fußball, Tennisspiel:
Man machts von wegen Hose",
Das ist dcr Uebung Ziel. Fà.chm
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